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vorgefehen. An den Umfaffungswänden find die betreffenden Bücher aufgefiellt; in
der Mitte des Raumes find Lefetifche angeordnet, und an geeigneter Stelle befindet
fich der erhöhte Platz für den Auffichtsbeamten.

Um den bedeutenden Hohlraum, den ein Lefefaal darbietet, noch beffer auszu-
nutzen, bringt man nicht felten im oberen Theile deffelben ein;, auch zweigefchoffige
Galerien an, die zur Aufftellung von Büchergerüf’ten verwendet werden (Fig. 177 118).
So fehr ein folches Verfahren im Sinne thunlichiter Raumausnutzung zu empfehlen
if’t, fo iPc es auf der anderen Seite doch nicht ohne Bedenken, da zur Winterszeit
die Temperatur in den oberen Theilen des Saales eine ungemein hohe ift und die
Hitze den Büchern, insbefondere den Einbänden, fehr fchadet; auch dem Staub find

Fig. 177.
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Lefefaal in der Vallz'ano’fchen Bibliothek zu Athenns).
Arch.: Zi. Haufen.

die fo aufgef’cellten Bücher in höherem Grade ausgefetzt, als die im eigentlichen
Büchermagazin befindlichen.

Den vorfiehenden allgemeinen Erörterungen folgt nunmehr die kurze Be-
fchreibung einiger ausgeführter Lefefäle.

oa) Den Lefefaal der Bz'élzbl/zéqzre nalz'armle zu Paris zeigt Fig. I 78 im Grund-
rifs; Fig. 179119) u. 180120) geben einen Querfchnitt und die Innenanficht deffelben.

Diefer Saal hat eine Bodenfläche von rund 1300 qm und enthält 344 Sitzplätze. Der Raum für
das Publicum liegt um einige Stufen tiefer, als derjenige für die Auffichtsbeamten, und ift von letzterem
durch ein Gitter getrennt. Diele Abtheilung a für die Beamten, He’mz'rycle genannt, hat 140 qm Grund-
fläche nnd fteht durch ein grofses7 vorn mit Karyatiden gefchmücktes Portal mit den dahinter befindlichen
Bücherräumen in Verbindung.

Der eigentliche Lefefaal ift mit neun gleich grofsen fphärifchen Gewölben bedeckt, welche von
16 fchlanken gufseifernen Säulen getragen werden; 12 diefer Säulen ftehen an den Wänden und 4 in

113) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1891, Bl. 4.
119) Facf.-Repr. nach: Nam/. annales de la con/i. 1869, P]. 91.
120) Facf.-Repr. nach: Rßzme gé11. de l’arclt. 1878, Pl. 4r.  
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der Mitte des Raumes. Die Erhellung erfolgt durch eine grofse Fenfteröffnung über dem Haupteingang,

fo wie durch kreisrunde Deckenlichter von je 4,00 m Durchmeffer, welche in den Spiegeln der 9 Fächer-

gewölbe angebracht find; über dem Raume für die Auffichtsbeamten ift ein befonderes, halbelliptifch ge-

flaltetes Deckenlicht angeordnet. Hiernach find die Lichtfiächen nicht gerade reichlich bemeffen; doch ill

Büchermagazine
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Lefefaal der Bz'ßlz'olhéyue nationale zu Paris.

die Erhellung eine ausreichende, da die Kuppeln der 9 Fächergewölbe mit Schmelzkacheln belegt find7

die eine bedeutende Vertheilung der Lichtftrahlen hervorbringen.

Das Publicum betritt den Saal von der Nordfeite bei 13, wo auch die Aufficht ausgeübt wird; ein

breiter. in der Längsaxe des Saales angeordneter Gang führt nach dem Pult der beiden Beamten, welche

die Bücherauslieferung leiten und. überwachen; diefes Pult fpringt aus der für die Beamten beftimmten

Abtheilung vor-; rechts und links davon fiehen die Katalogfchränke. An beiden Seiten des Mittelganges
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fiehen 4 verfiellbare Pulte, welche 2,20 m lang und 1,24 m breit find und zum Auflegen grofser Werke

dienen; die Tifchreihen find fenkrecht zum Mittelgang aufgefiellt; die Tifche find fortlaufend nach dem

Alphabet mit Buchf‘caben bezeichnet, und jeder Platz hat feine befondere Nummer. Für zwei refervirte

Plätze find Tifche vorhanden. Die Lefetifche wurden bereits in Art. 115 (S. 84) befchrieben und durch

Fig. 162 (S. 114) veranfchaulicht.
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Fig. 181. ? Grundrifs.
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Lefefaal der Bibliothek des Brz'tz'flz [Vu/1311771 zu London 121).

An den beiden Langwänden find zwifchen je zwei Säulen Büchergerüflze von erreichbarer Höhe

aufgeßellt, auf denen fich Nachfchlagewerke befinden. Dicht an den Wänden laufen nochmals Bücher—

gerüfte, deren Zugänge indefs für das Publicum durch Gitter abgefchloffen find. Auf den Galerien des

Saales find 80000 Bände aufgef‘cellt.

121) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1884, Bl. 36.
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?) In Fig. 181 bis 183 find

Grundrifs, Querfchnitt und Innen-

anficht des Lefefaales der Biblio—

thek des Britth Mat/zum zu Lon—

don mitgetheilt.
Der im Grundrifs kreisförmig ge-

Italtete Lefefaal hat einen lichten Durch—

meiler von 42,57 m, 1364‘1m Bodenfläche,

eine Höhe von 32,30 m und enthält 364 Sitz-

plätze. Im Mittelpunkt deffelben ift der

um 46 cm über dem Saalfufsboden erhöhte

Platz für den Auffichtsbeamten angeordnet.

Die Verbindung diefes Platzes mit den

Bücherräumen ift gegenüber dem Haupt-

eingange in den Saal durch einen mit

Schranken abgegrenzten Gang hergefiellt;

derfelbe fieigt rampenartig gegen den er-

höhten Beamtenplatz an. Ringförmig um

den letzteren herum find die Katalogtifclie

in zwei concentrifchen Reihen angebracht.

Von den letzteren aus laufen die

Lefetifche, welche bereits in Art. 85 (S. 115)

befchrieben worden find, radial nach den

Umfaffungswänden hin; fie bieten 302 Sitz-

plätze dar; Tifche und Sitzplätze find

numerirt. Später wurden zwifchen (liefe

Haupttifche kleinere Lefetifche eingcfcho—

ben, wodurch die Zahl der Sitzplätze aut

364 erhöht wurde. Diefe kleineren Tifche

werden nach der Mitte des Saales zu

fchmaler, haben keine Schranke und find

weniger bequem, als die größeren 'Tifche

(vergl. Fig. 163 bis 166, S. 115).

Ringsherurn an den Wänden befinden

fich in der erreichbaren Höhe von 2,44m

die Gerüfie für Lexica, Encyclopädien und

andere Nachfchlagewerke, welche aus-

fchliefslich zur Benutzung durch das

Publicum beitirnmt find. Diefe Hand—

bibliothek umfafft etwa 20000 Bände aus

allen Wifi'ensgebieten.

Ueber (liefen Büchergerülten find

noch zwei Galerien angeordnet, welche

gleichfalls Büchergeriifte enthalten, indefs

nicht vom Saal aus zugänglich find, fondern

unmittelbar mit den Bücherräumen im Zu-

fammenhange fiehen. Die hier aufgeftellten

Bücher (40 000 an der Zahl) find auch des

Abends bei elektrifcher Beleuchtung. wenn

aus den eigentlichen Bücherräumen nichts

verabfolgt wird, erhältlich.

Die Erhellung des Saales erfolgt in

ausreichender Weife durch 20 Fenfter von

je 8,55 m Breite und 8,24"1 Höhe, welche

122) Faci-Repr. nach: Builder,Bd. 13, S. r39.



126

  

 

 

 

                     

 

Fig. 185. ‘ „ ] . ‘ „ . Querfchnitt.
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Lefefaal der Univerfitäts-Bibliothek zu Budapeitl24).  
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im Tambour der Kuppel angebracht find, und durch ein central

angeordnetes Deckenlicht von 12,00m Durchmefi'er.

7) Der Lefefaal der Bz‘blzbz‘lzä’guß Sla—Gmcw'éw

zu Paris (Fig. 184 11. 185123) ifl eine zweifchiffige

Anlage, deren Raumwirkung fchön und harmo—

nifch if’c.
Dieter Saal enthält bei 1780qm Bodenfliiche an feinen

Lefetifchen A 420 Sitze; er ift in der Mitte durch 18 eiferne

l“1‘eiflützen und zwifchen diefelben gefiellte, 2.50 m hohe Bücher

gerüfte getheilt; dadurch wird die Ueberficht vom Platze B des

Auffichtsbeamten aus erfchwert. Die Decke des Saales ruht auf      

 

gufseifernen Bogen, welche von den eben erwähnten Freiflützen

getragen werden. Die Wände find auf 5,00 m Höhe mit Büchern

beftellt; in 2,501“ Höhe läuft eine an der fchmalf‘cen Stelle

43 cm breite Galerie herum; hinter derfelben find zwifchen den
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D
       

  
VViderlagern der Aufsenmauern kleine Räume entfianden, welche

gleichfalls zur Aufftellung von Büchergerüiten benutzt find; die—

—— felben find mangelhaft beleuchtet. Schranken fchliefsen das

Publicum von der Benutzung der auf den Gerüfl;en befindlichen

Bücher ab. Die Stellung des Auffichtsbeamten. fo wie der

Katalogtifche ill; aus Fig. 184 erfichtlich. Im Saal find

100000 Bände aufgeftellt; er wird durch hohes Seitenlicht
erhellt.

6) Aus der Reihe der Univerfitäts-Bibliotheken
fei zunächft der Lefefaal derjenigen zu Budapef’c in Fig. 186 u. 1871“) vor-
geführt.
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Univerfitäts-Bil)liothek zu Wien. — I. Obergefchofs 125).
Arch.: z}. Far/ie].

123) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1852, Bl. 472 u. 473.
124) Nach: Allg. Bauz. 1880, Bl. 26, 284

125) Nach: Allg. Bauz. 1884, 131,36,
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Derfelbe bietet Platz für 180 Lefende; die Erhellung erfolgt durch Seiten- und Deckenlicht. An den

Wänden if]: in vertieften Schränken die Handbibliothek (die am meiften gelel'enen Werke) aufgefiellt, welche

ca. 12000 Bänd€umfafft. Die darüber befindliche, teppichartig bemalte Wandfläche fell durch Fresken

gefchmückt werden. Die breite, durch Stichkappen unterbrochene Hohlkehle, welche das grofse Decken-

Fig. 189.
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Querfchnitt der Univerfitäts-Bibliothek zu Wien 125).

licht umrahmt, ift durch in Wachsfarben ausgeführt-e Zwickelfiguren, die Künite und Wiffenfchaften dar-

ftellend, geziert, unter denen fich Portrait-Medaillons hervorragender Vertreter derfelben befinden.

8) Der Lefefaal der Univerfitäts-Bibliothek zu Wien (Fig. 188 u. 189 125) zeigt

eine durch die Einreihung der Bibliothek in das Univerfitätsgebäude 126) gebundene

Anordnung, namentlich bezüglich der Zugänge und Nebenräume.

””) Siehe die beiden Grundrifi'e deß'elben in Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Fig. 39 u. 40, S. 48 u. 49) diel'es »Handbuches«.
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Fig. 1 90.

 
    

 
Lefefaal der Univerfitätsßibliothek zu Leipzig.

Arch.: Rßfxäatlt.

Der Saal hat 46,50 m Länge und ill an jeder Schmalfeite durch eine Arcadenreihe abgetheilt. welche

fich in geringerem Abfiande von den Mauern auch an den Langfeiten des Saales hinzieht. Zweigefchoffige

Galerien, welche mit 50000 Bänden beitellt werden können. umziehen den Raum. Die Erliellung wird

ausfchliefslich durch Deckenlicht bewirkt.

Dieter Saal foll 400 Lefenden Platz bieten, was wohl nur durch die gewählte geringe Breite der

Lefetifche (95 cm) möglich gewefen ift.

C) Ein Bild des Lefefaales in der neuen Univerfitäts—Bibliothek zu Leipzig

(fiehe Fig. 71, S. 65) giebt Fig. 190. Derfelbe bietet 200 Lefenden Platz, wird

Fig. 191. Obergefchofs.

a. Auffichtsbeamte .

Zi. Lefetifche.

c. Standleuchter.

1—13. Büchergerüfte.

A, B, C, D, E, F. desgl.

 

 

Lefefaal der London lnßz'tzztz'on zu London.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 9
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in feinem halbrunden, kuppelf'o'rmig gefialteten Theile durch hohes Seitenlicht und
im übrigen Theile durch Deckenlicht erhellt.

Fig. 192.

Pauliner Kirche.

Bücherr a.11m
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Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen.

n) Die feither vorgeführten Beifpiele gehörten ausfchliefslich grofsen Anlagen
an. Unter den kleineren Ausführungen fei der Bibliothek der London fn/Zz'z’ufz'on  
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gedacht, deren Vereinshaus bereits in Theil IV, Halbband 4 (Art. 441 , Fig. 340

u. 341 auf S. 343 u. 344) diefes >>Handbuches« vorgeführt worden iPC. Der Lefe-

faal, welcher das ganze Obergefchofs des Vorderbaues einnimmt und zugleich als

Büchermagazin dient, ift in Fig. 191 in gröfserern Mafsftabe dargeftellt.
Derfelbe ill: 29,5s‘“ lang, 12,80 '“ breit und 8,53 m hoch. Eigenartig ift die fchon früher erwähnte.

durch quer gefiellte Scherwände bewirkte Abfcheidung kleinerer Räume, welche zum Theile zum Auf»

{tellen von Büchern dienen, aber auch abgefchloffene Arbeitsplätze darbieten.

&) Der Lefefaal der Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen mit den unmittelbar

‘anf’cofsenden Räumen ifl durch Fig. 192 u. 193 127) veranfchaulicht.

Fig. 193.

 l |

Querfchnitt der Univerfitäts-Bibliothek zu Göttingen”’).

„250 11. Gr.

Die Grundfläche des Lefefaales mifft 237,91‘1‘“; an den 4 Lefetifchen find 56 Arbeitsplätze vor—

gefehen. Diefelben mufften mitten in den Arbeitsraum gefiellt werden, da Galerien erforderlich wurden.

welche zur Aufftellung der zum Gebrauche nothwendigen Nachfchlagewerke etc. benutzt werden und deren

Unterftützung an den Umfaffungsmauern nur durch untere Büchergerüfte, bezw. Kleiderftänder gefchaffen

werden konnte. Unter folchen Verhältniffen erfchien der feitliche Lichteinfall nicht genügend. und es

wurde noch ein Deckenlicht von 54‚3s qm lichtgebender Fläche angeordnet.

Für den Aufficht führenden Beamten if‘c ein erhöhter Sitz vorgefehen, und aufser den Lefetifchen

mit fetten Tifchplatten find noch befondere Arbeitstifche mit beweglichen Tifchplatten zum Auflegen von

gröfseren Werken in fchräger Lage (hehe Fig. 169 u. 170, S. 116) aufgefiellt.

!.) In Fig. 194125) iPc der Grundrifs des Lefefaales in der Univerfitäts—Bibliothek

zu Halle wiedergegeben.

127) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover.

12") Nach: Zeitfchr. f, Bauw. 1885, Bl. 48.
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Lefefaal der Univerfitiits-Bibliothek zu Halle‘“).

Arch.: 71. Tz'edenm/m.

In demfelben fiehen 5 Lefetifche von fchwarz gebeiztem Eichenholz, je 5,00 m lang und 1,25 m breit;

fie ruhen auf je 8 flarken, gedrehten Füßen. Im Abftand von 17 cm unter der 50m fiarken Tifchplatte

ift eine fchwächere Platte zum Aufbewahren der Kopfbedeckungen der Lefenden angebracht. Jeder Tifch

bietet 10 Arbeitsplätze dar. Einer der Tifche iit für die Benutzung werthvoller Kupferwerke beftimmt;

auf demfelben befinden fich keine Tintenfäffer; doch ftehen darauf kleine Auffatzpulte, auf denen fich die]
meift grofsen Formate leichter handhaben laffen. Die Stühle find gleichfalls aus fchwarz gebeiztem Eichen-
holz angefertigt und mit gelb polirten, amerikanifchen Fournierplatten in Sitz und Rücklehne belegt.

Die lange Wand zu beiden Seiten des Einganges i{t mit Büchergerütten aus braun gebeiztem Eichen-

holz befetzt, welche die Handbibliothek, befiehend aus Wörterbüchern, Encyclopädien und fonfizigen Nach-

fohlagewerken, aufnehmen. Am Mittelpfeiler der füdlichen Fenfterwand itt das Arbeitspult des die Auf-

ficht führenden Beamten angeordnet, zu deffen beiden Seiten fich Tifche zum vorläufigen Niederlegen der

von den Lefenden zurückgelieferten Bücher befinden. Der Fufsboden iii; aus Eichenriemen gebildet,

welche in Afphalt auf einer Unterlage von Ziegelpflafter verlegt wurden; der Gang zwifchen den Lefe—

tifchen und der Handbibliothek, der hauptfächlich für den Verkehr beitimmt ift, iit mit einem Kork-

teppich belegt.

Es wird von der Heizung der Räumlichkeiten einer Bibliothek noch in Art. 103

die Rede fein. An diefer Stelle fei nur hervorgehoben, dafs jeder Lefefaal, wenn

er zur Winterszeit benutzt werden foll, mit einer ausreichenden Heizeinrichtung zu
verfehen ift; Sammelheizungen, mit denen die Lüftungsanlagen verbunden find, find
die vortheilhafteften.

Die Heizung des Lefefaales in der Biélz'ot/zéque nationale zu Paris gefchielit mittels erwärmter Luft,

welche durch 24 VVandöffnungen in der oberen Galerie zugeführt wird. Zur Luftanfeuchtung dienen große,

urnenartige Waiferbecken, welche in den Bogennifchen des Saales aufgeftellt find.

Im Lefefaal der Bibliothek des Brilz'f/z Illu/zum zu London iii; gleichfalls eine Feuerluftheizung ein-

gerichtet. Die warme Luft wird mittels Druck unterhalb des Fufsbodens dem Saale in Canälen zugeführtY

welche, der Stellung der Tifche entfprechend, firahlenförmig innerhalb des fteinernen Fufsbodens aus-

gefpart find; fie tritt feitlich durch mit Draht vergitterte Oeffnungen7 welche in den Fufsgeftellen der Lefe-

tifche angebracht find, aus. In gleicher Weife erfolgt die Luftzuführung durch die in der Mitte auf-

gefchlitzten Katalogtifche. In dem mehr als 82,00 m hohen Raum fieigt die Luft zu rafch empor, fo dafs

das Gefühl von Zug empfunden wird; auch leiden die auf der oberen Galerie aufgefiellten Bücher durch

die unmittelbar nach oben auffteigende Warmluft in hohem Grade.

In einigen Fällen hat man unter den Lefetifchen Heizrohre angebracht, auf

welche die Lefer die Füfse aufi’tellen können; indefs wird eine folche Einrichtung

vom Publicum unangenehm empfunden; auch entfleht durch die Erwärmung des
Schuhwerkes unangenehmer Geruch

Es genügt nicht, einen Lefefaal fo zu gefialten und einzurichten, dafs er den

aus feinem Zweck entfpringenden und den technifchen Bedingungen entfpricht, fondern  


